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Liebe Leserinnen und Leser,  

nach heiÇen Sommertagen und Tro-

ckenheit sind die ersten Blªtter schon 

Ende August von den Bªumen gefal-

len. Der Herbst bringt St¿rme, Regen 

und Verªnderung, er hat auch schºne 

Seiten voller Farben, wie das Titel-

bild zeigt. Schlagen Sie die Seiten in 

unserem Swantje auf, schauen und 

lesen von vielen Veranstaltungen und 

Verªnderungen, die geschehen sind 

und geschehen werden: Interviews 

von Anke Coesfeld mit Sina Weel-

borg, die ehrenamtlich K¿sterdienste 

¿bernimmt und Mario Sangen, der die 

Reinigung des Gemeindehauses ¿ber-

nommen hat, Abschied von Stefan 

Backer, Trauer um Margreth Haber-

echt, Bericht vom Jubilªum der Kita 

Paul-Gerhardt Haus und von den Ab-

schiedsfesten der Kindertagesstªtten. 

Ehrung von Pn. i.R. Sigrid Duhm-

Jªckel mit dem Bundesverdienst-

kreuz, ein Leserbrief von Hannelore 

Hinz, Informationen zum Thema der 

Woche der Diakonie ĂZusammenñ. 

Lassen Sie sich einladen zur neuen 

Bastelgruppe mit Karen Dardemann, 

zum Seefahrergottesdienst, zum Dop-

pelkopfturnier zugunsten der Suppen-

k¿che oder zum Konzert des Marine-

musikkorps in der Christuskirche 

Leer. Blªttern sie nicht nur im Swant-

je, kommen sie auch vorbei. 

Bis bald in unserer Gemeinde, 

Silvia Kºhler, Pn. 

Verteiler f¿r den Gemeindebrief gesucht! 
 

Einige Verteilerinnen f¿r den Gemeindebrief sind umgezogen oder ausgeschie-

den. Herzlichen Dank f¿r ihre jahrelange Treue und ihren Einsatz.  

Nun werden wieder Verteilerinnen und Verteiler gesucht, 

um vierteljªhrlich in ausgewªhlten StraÇen die Briefe in die 

Briefkªsten unserer Gemeindeglieder zu legen. 

Wir suchen f¿r die: GroÇe RoÇbergstraÇe und die AugustenstraÇe. 

Bitte melden Sie sich bei Interesse im Pfarrb¿ro 
 

Silvia Kºhler 
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Ein Same lºst sich vom Stengel einer 
Pflanze oder vom Ast eines Baumes 
und wird vom Wind getragen oder 
fªllt zu Boden. Und dort entwickelt 
sich im Laufe der Zeit und unter guten 
Bedingungen eine neue Pflanze, ein 
kleiner Baum. Das gehºrt zum Kreis-
lauf der Natur. 

Als Margreth Haberecht, die ehemali-
ge K¿sterin der Christuskirche, beer-
digt wurde, war in der Kapelle am Kli-
nikum fast jeder Platz besetzt. Aus 
Betroffenheit, ¦berraschung, Verbun-
denheit ¿ber viele Jahre, Dankbarkeit 
f¿r ihre Hilfsbereitschaft und die enga-
gierte Mitarbeit in der Gemeinde, aus 
Mitgef¿hl mit der Familie sind viele 
Menschen gekommen. Jede und jeder 
verband Erlebnisse mit ihr aus fr¿he-
rer oder gerade vergangener Zeit, war 
traurig oder nachdenklich. Denn sie ist 

plºtzlich gestorben. Im Juni war sie 
noch mit ihrem Mann, Wolfgang Ha-
berecht, in Travem¿nde im Urlaub. 
AnschlieÇend kamen Krankenhausauf-
enthalte, eine Diagnose, kurze Zeit im 
Hospiz. Die Familie und auch, wer sie 
gekannt hat, wem sie etwas bedeutet 
hat, konnte nicht so schnell begreifen. 
Das Leben stand Kopf.  
Es geht nicht nur ihr und ihrer Familie 
so. Jede und jeder erinnert sich, wie es 
in der eigenen Familie oder bei Freun-
den gewesen ist. Bei jedem anders. 
Wir teilen Schmerz ¿ber die Trennung 
und ringen mit der Vorstellung und 
der Realitªt, dass dieser geliebte oder 
geschªtzte Mensch nicht mehr selbst-
verstªndlich da ist. Bei einigen f¿hlen 
wir auch Erlºsung nach Leiden mit. 
Angesichts der tiefen Verunsicherung 
durch Endg¿ltigkeit oder Leid gibt der 
Glaube Worte, Bilder und Gott als 
Gegen¿ber. In Klagen kºnnen Zweifel 
und Verzweiflung ausgerufen werden, 
oder in dankbarer Erinnerung wird 
ihnen Einhalt geboten. Verse der 
Psalmbeter z.B. geben Halt und Trost 
oder treffen genau das, wof¿r eigene 
Worte fehlen. Und die VerheiÇung 
Jesu Christi von der Auferstehung von 
den Toten, von Frieden, Aufnahme in 
Gottes Ewigkeit und in sein Reich, 
von neuem Leben schenkt Trost, gibt 
Hoffnung f¿r das Leben hier und dar-
¿ber hinaus. Getragen von Gottes 
Treue und Liebe kºnnen wir die An-
fechtung ¿berwinden und neues Ver-
trauen ins Leben gewinnen. Wir se-
hen, was gesªt wurde und gewachsen 
ist und geben dem eine Chance, was 
kommt.  

Silvia Kºhler, Pn, 
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Sina Weelborg ¿bernimmt vorerst den K¿sterdienst   
 
Wer in der letzten Zeit im Gottesdienst war, hat es bemerkt, 
Sina Weelborg, hoch engagiert in der Gemeinde, 17 Jahre alt, 
¿bernimmt den K¿sterdienst bis die Stelle neu besetzt ist . 
 

Sina, was hat dich bewogen den K¿sterdienst vertretungs-
weise zu ¿bernehmen? 
 

Ich bin ja schon immer in der Gemeinde. Schon fr¿her saÇ ich 
hªufig bei Stefan Backer. Der hat mir alles erklªrt und gezeigt, 
was zu tun ist. Stefan hat aus SpaÇ gesagt, dass ich das irgend-
wann mache w¿rde. So hat sich das entwickelt. Ich komme 
immer, wenn was ist und gehe zu  95% ans Telefon. 
 

Was machst du sonst so in der Gemeinde? 
 

Ich bin Teamerin geworden, habe Konfirmandenunterricht und -fahrten begleitet, 
helfe in der Kinderbibelwoche, in der Suppenk¿che und bei anderen Gemeindever-
anstaltungen und ich bin manchmal Ădie technische Assistentinñ f¿r Frau Kºhler. 
 

Was magst du uns von dir erzªhlen? 
 

Ich mache gerade eine Ausbildung im dritten Ausbildungsjahr als Anlagemechani-
kerin f¿r Sanitªr, Heizung und Klimatechnik (SHK) oder wie ich es nenne f¿r Gas, 
Wasser, schºne Bªder. Ich wohne in Westoverledingen. Meine Hobbys sind neben 
Schwimmen, meine groÇe Liebe zu Tieren. Wir haben Katzen, H¿hner, einen 
Hund und Fische. 
 

Was w¿nscht du dir von den Haupt- und Ehrenamtlichen in der Gemeinde? 
 

Das alles Hand in Hand lªuft und man sich vorher bespricht, bevor man etwas 
macht. Dass  man dar¿ber spricht, wenn etwas so nicht gut lªuft und man schaut 
woran es gelegen hat und was man besser machen kann. 
 

Welche Erfahrungen hast du mit einen ersten Gottesdiensten gemacht? 
 

Die ersten waren etwas chaotisch. Auch wenn andere Pastoren da waren, war es 
erst ungewohnt. 
Inzwischen ist es Routine. Ich spreche mich auch manchmal mit Alfred Hinrichs 
ab, der ¿bernimmt auch einige Gottesdienste. Ich freue mich schon auf meinen ers-
ten Seefahrergottesdienst, den mag ich besonders und auf die Osternacht.   
 

Sina, wir w¿nschen dir viel SpaÇ und gute Erfahrungen. 
Vielen Dank f¿r dein tolles Engagement. 
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Leider reicht unser Platz 
im ĂSwantjeñ f¿r den 
Bericht vom 

Redakteur Jonas Bothe 
nicht aus! 

Wir bitten sie, den Bericht in 
der OZ vom 22.07.2026 

zu lesen! 

ĂWir bedanken uns bei der ZGO und 
mºchten in diesem Zuge noch freundlich 
auf das Plus-Abo der Ostfriesen-Zeitung 
hinweisen. (https://shop.oz-online.de/)ñ 

https://shop.oz-online.de/
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Gottesdienste sonntags um 10 Uhr 

Gottesdienst Sonntags 10 Uhr, kein Kindergottesdienst 

 
30.08.2026 13. So n. Trinitatis    Pn. S. Kºhler 
06.09.2026 14. So n. Trinitatis Abendmahl 
       Jubilªumskonfirmation  Pn. S. Kºhler 
13.09.2026 15. So n. Trinitatis     Milpfar. A. Junk 
20.09.2026 16. So n. Trinitatis  Taufe   Pn. S. Kºhler 
27.09.2026 17. So n. Trinitatis    NN                       
04.10.2026 Erntedankfest  Abendmahl  Prªd. D. Aldag 
11.10.2026 19. So n. Trinitatis    Prªd. H H Woltmann 
18.10.2026 20. So n. Trinitatis    Pn. S. Kºhler 
 
25.10.2026 21. So n. Trinitatis 17 Uhr Seefahrergottesdienst 
     Predigt Regionalbischºfin Sabine Preuschoff, 
      Pn. S. Kºhler, 
     Seemannspastor Meenke Sandersfeld, 
     Shantychor Overledinger Jungs 
 
Sa 31.10.2026 Reformationsfest 10 Uhr Gottesdienst in der Lutherkirche 
          Pr. Sup. Dr. F. Mertin, 
        Lit. Pn. H. Friebe 
01.11.2026 22. So n. Trinitatis  Abendmahl   Pn. S. Kºhler 
08.11.2026 Drittletzter So im Kirchenjahr  Ln. H. Bontjer  
15.11.2026 Vorletzter So im Kirchenjahr  Pn. S. Kºhler 
Mittwoch 18.11.1026 BuÇ- und Bettag  Prªd. Woltmann 
22.11.2026 Ewigkeits-/ Totensonntag    Pn. S. Kºhler 

Gottesdienst im Nachbarschaftstreff des Bauvereins, Evenburgallee 51, 
am 2. Mittwoch im Monat 15 Uhr 

Bitte beachten Sie die aktuellen Aushªnge! 
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Moin mitËnanner, mein Name ist Karen 

Dardemann und ich bin gerne kreativ! 

 

 

 

 

 

 

 

Seit langem begeistert es mich, Frauen & 

M¿ttern eine entspannte Auszeit zu berei-

ten. Ganz oft hºre ich dann: ĂIch kann 

doch gar nicht basteln & stempelnñ- das 

macht gar nichts, denn wir sind gemein-

sam kreativ in einer kleinen Gruppe. 

Ich zeige, was wir alles f¿r tolle Projekte 

mit Stempeln, Farben und Papier werkeln 

kºnnen. GruÇkarten f¿r verschiedene An-

lªsse, kleine Mitbringsel oder Heimdekor 

wird immer ein liebevoll ausgesuchtes 

Materialpaket zur Verf¿gung gestellt.  

Und warum Bastelcaf®? Nun, weil ja die 

Gemeinschaft auch nicht zu kurz kommen 

soll. Sich in verschiedenen Lebensphasen 

untereinander kennenlernen, dazu einen 

Tee oder Kaffee mit Kuchen, das passt 

zum Basteln perfekt und das alles in den 

Rªumen der Suppenk¿che im Katharina-

von-Bora-Haus.  
 

F¿r das Material mit jeweils drei Projek-

ten, dazu Verpflegung, fªllt ein Unkosten-

beitrag in Hºhe von 18,00 ú / Person an, 

inklusiv je 3,00 ú Spende f¿r die Sup-

penk¿che.  

Da es auf max. 10 Plªtze begrenzt sind, 

bitte ich um fr¿hzeitige Anmeldung. 

Meist wird es am 3. Wochenende im Mo-

nat sein, ferienbedingte  nderungen vor-

behalten. 

Kurz zu mir: Ich bin nach vielen Jahren 

im Schwarzwald nun wieder zur¿ck an der 

K¿ste bei meinen Wurzeln in Leer, woher 

auch meine Familie stammt. Seit Jahresbe-

ginn bin ich in der Suppenk¿che dabei und 

durfte einige dort schon kennen lernen. Ich 

freue mich auf k¿nftige kreative Gemein-

schaft im Bastelcaf® und danke der Chris-

tuskirche f¿r die Mºglichkeit, das hier an-

bieten zu kºnnen.  

Herzlichst, eure Karen Dardemann 

Anmeldung ¿ber mich: 

0179 ï 68 63 370.   

Termine geplant, jeweils 

Samstag von 15 ï 18 Uhr:   

 

Sa. 19.09.26   Thema: Apfelernte 

Sa. 31.10.26   Thema: Licht im Dunkeln  

Sa. 15.11.26   Thema: Landhaus Winter 

Sa. 12.12.26   Thema: 

   Plºtzlich Weihnachten  
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Foto:  Karin Eden 

Auszug aus dem Vorwort von 
HANS-JOACHIM LENKE 
Vorstandssprecher 

Diakonie in Niedersachsen 
 
Das Motto der Woche der Diakonie ist 

in diesem Jahr ĂZusammenñ. Zusammen 

sagt sich so leicht dahin, aber was heiÇt 

das genau? Zunªchst bin ich als Mensch 

mit anderen zusammen ï an meinem 

Wohnort, bei der Arbeit, beim Sport. Ich 

frage mich, wie sieht mein Zusammen-

leben an den verschiedenen Orten aus? 

Mit wem bin ich gern zusammen? Was 

macht ein gelingendes Zusammenleben 

aus? 

Fragen, die ï wie ich gemerkt habe ï gar 

nicht so einfach zu beantworten sind. 

(é)  Neben der klassischen Kernfamilie 

gewinnen andere familiale und nicht fa-

miliale Lebensformen zunehmend an 

Bedeutung. In unserem Alltagshandeln 

haben wir das jedoch nicht immer im 

Blick ï vor allem nicht die Chancen, die 

sich daraus ergeben. Freund*innen, 

Nachbar*innen oder Verwandte ergªn-

zen oft den engsten Familienkreis und 

sind von hoher Bedeutung 

f¿r ein stabiles soziales Umfeld. Begeg-

nungen finden manchmal nur noch vir-

tuell statt, die Solidaritªt schwindet, und 

die Gesellschaft spaltet sich. Es ist kom-

plex geworden. Zugleich bin ich davon 

¿berzeugt, dass es Zusammenleben 

braucht.(...) 

Doch zu einem gelingenden Miteinander 

gehºrt nicht nur das Aushalten von Kon-

flikten. Es braucht ebenso die Bereit-

schaft, einander zu vergeben. Wichtig ist 

auch, sich entschuldigen zu kºnnen. 

Wenn ein unbedachtes Wort fªllt, wenn 

Entscheidungen sich als 

unklug erweisen, wenn wir uns ¿ber 

Dinge aufregen, die im R¿ckblick an 

Bedeutung verlieren. Das gilt im Priva-

ten genauso wie im Beruflichen und 

ganz besonders auch im gesellschaftli-

chen Miteinander. (...) 

Der Angriffskrieg Russlands auf die Uk-

raine mit der daraus resultierenden Ener-

giekrise, ein irrlichtender amerikani-

scher Prªsident mit den Folgen einer fra-

gileren NATO. Vorher unvorstellbar 

groÇe Ausgaben f¿r die Wehrhaftigkeit 

Deutschlands mit gravierenden Auswir-

kungen auf die anderen Haushaltspos-

ten, insbesondere im Sozialen. GroÇe 

Themen ï und groÇe Herausforderun-

gen. Wie gehen wir damit um? Gegenei-

nander oder miteinander? Im Dialog o-

der in Echokammern? Im direkten Ge-

sprªch oder ¿ber digitale Kommunikati-

on in den sozialen Medien? 

Meine Haltung ist klar und bestªtigt sich 

immer wieder in der Zusammenarbeit 

mit der freien Wohlfahrt und vielen ge-

sellschaftlichen Akteur*innen: Gute und 

tragfªhige Lºsungen finden wir nur im 

Miteinander ïim direkten Dialog. 

Woche der Diakonie ăZusammen Lebenò 
und insbesondere dem Blick auf das Zusammenleben.  
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Das ist oft m¿hsam; denn hªufig m¿s-

sen Kompromisse errungen und Wider-

stªnde ¿berwunden werden. Manchmal 

gilt es einzugestehen, 

dass der politisch anders Denkende die 

Lage besser eingeschªtzt hat oder den 

besseren Weg fand. Das dauert ï 

manchmal nervtºtend lange.(...) 

Als Kirche und Diakonie setzen wir uns 

gegen Hass und Hetze 

und f¿r Vielfalt und hoffnungsvolle Per-

spektiven ein ï eine wirksame Botschaft 

gegen die Versuche, unsere Gesellschaft 

zu spalten und andere Menschen abzu-

werten. Mir macht es immer wieder 

Mut, dass es kirchlich-diakonische Orte 

gibt, an denen wir ein gutes Zusammen-

leben organisieren. Die Woche der Dia-

konie ist ein guter Anlass, genau diese 

Geschichten stªrker sichtbar zu machen. 

Angesichts der Kommunalwahl am 13. 

September mºchte ich mich bedanken. 

Demokratisches Mitentscheiden als 

Wªhler*in, politisches Mitgestalten als 

Politiker*in und freiwilliges Engage-

ment sind die 

Grundpfeiler unseres Zusammenlebens. 

Ich danke allen, die sich f¿r ein starkes 

Miteinander in unseren Gemeinden und 

Sozialrªumen einsetzen und in den 

kommunalen Gremien politische Ver-

antwortung 

¿bernommen haben und ¿bernehmen. 

Meine Bitte: Machen Sie weiter. Alle 

Menschen bitte ich: Gehen Sie wªhlen, 

und wªhlen Sie bitte demokratisch. Ihre 

Stimme stªrkt die Demokratie und sorgt 

daf¿r, dass Vielfalt sichtbar bleibt und 

Hoffnung wachsen kann. 

Gestalten Sie das Zusammenleben aktiv 

mit. Zusammen geht was! Wir brauchen 

Sie! 

 

Ich w¿nsche Ihnen gute Erfahrungen im 

Zusammen leben/arbeiten/Sport treiben/

Miteinander gestalten! 

 

Daf¿r begleite Sie Gottes Segen! 

Herzlich Ihr Hans-Joachim Lenke 

Vorstandssprecher der Diakonie 

in Niedersachsen 

 

https://www.diakonie-portal.de/

informieren/der-landesverband/service-

fuer-mitglieder/monat-der-diakonie 
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schºn, dass Sie ¿ber den Frauenkreis 

im Gemeindebrief ĂSwantjeñ 3/2026 

einen netten Bericht geschrieben ha-

ben. Es liegt mir doch noch einiges 

auf dem Herzen, um dar¿ber zu be-

richten. Damas, 1982 war ja Pastorin 

Hasslet-Duhm 10 Jahre f¿r den Teil 

der Gemeinde zustªndig. Erst 1992 

macht es gemeinsam das Pastorenehe-

paar Duhm-Jªckel alleine. Vorher hat-

te Pastor M¿ller auch einen Teil der 

Gemeinde zu betreuen. Wir haben vie-

le Jahre gemeinsam mit den 2 Kir-

chengemeinden in der Oststadt den 

ĂWeltgebetstag der Frauenñ gefeiert. 

Die katholische St. Mariengemeinde 

und die ev.-ref. Gemeinde Hoheellern, 

solange es sie am Hoheellernweg gab. 

Das wir immer eine schºne ºkumeni-

sche Gemeinschaft, die uns allen ans 

Herz gewachsen war. Doch leider, wie 

es ¿berall ist, aus Altersgr¿nden, keine 

Nachfolger, musste man sich spªter 

verabschieden. Der Weltgebetstag 

wird nun an bestimmten Punkten jedes 

Jahr in der Stadt bekannt gegeben. Im 

Frauenkreis haben wir auch anfangs 

zu Weihnachten Pªckchen f¿r die Ob-

dachlosen in der GroÇstraÇe gepackt. 

Frau Duhm-Jªckel die Gr¿nderin der 

Suppenk¿che waren dies Menschen 

eine Herzensangelegenheit. Die Kin-

dergartenkinder besuchten uns zu un-

serer Adventsfeier und sangen mit 

Freude ihre Weihnachtslieder: Danke 

daf¿r! Wir haben einen wunderbaren 

Mªrchenabend gemeinsam ºkume-

nisch erlebt. Durch die Spenden der 

drei Frauenkreis hat sich dieser schºne 

Abend alleine getragen. Man kºnnte 

sicher noch manches aufzªhlen. Doch 

es war mir wichit, noch einiges nach-

zutragen. Zum Schluss ein GruÇ vom 

Kirchenkalender 2012: ĂDas will ich 

mir schreiben 

in Herz und Sinn, 

dass ich nicht f¿r mich 

auf Erden bin 

dass ich die Liebe, von der ich lebe, 

liebend an andere weitergebe.ñ (Motto 

der Frauenhilfe, so nannte man fr¿her 

den Frauenkreis) 
 

Ich w¿nsche uns allen weiterhin mit 

Pastorin Silvia Kºhler eine schºne 

Zeit.  
 

Freundlichst 
Hannelore Hinz 

Liebe Frau Coesfeld,  
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Verabschiedung von Küster Stefan Backer  

Die Ev. luth. Christuskirchengemeinde Leer sucht alsbald 
einen K¿ster, eine K¿sterin (m/w/d) f¿r die Christuskirche! 

 
Wir bieten:  

Betreuung der Gottesdienste mit 2,5 Stunden in der Woche 
Reinigung der Kirche mit 3 Stunden in der Woche 

 
Sind Sie interessiert? 

Schriftliche Bewerbungen senden Sie bitte an das Pfarramt, Pastorin Silvia Kºh-
ler, BethelstraÇe 2, 26789 Leer, e-mail silvia.koehler@evlka.de 

Tel. f¿r R¿ckfragen 0491 / 13313 

mailto:silvia.koehler@evlka.de
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Am Samstag, 30. Mai, feierten 

Erzieherinnen, Kinder, Eltern, der 

Fºrderverein der Kita Gemeinde-

glieder, Nachbarn, Ehemalige 

miteinander ein buntes und frºhli-

ches Fest zum 70-jªhrigen Jubilª-

um der Kindertagesstªtte Paul-

Gerhardt-Haus mit Hort. Nach 

langen, intensiven Planungen und 

Vorbereitungen begann der Tag 

mit einem Gottesdienst in der 

Christuskirche. Silvia Elsner, die 

Leiterin der Kita mit Hort be-

gr¿Çte alle und dankte ihrem 

Team und allen Ehrenamtlichen 

Helferinnen und Helfern. Die 

Schºpfungsgeschichte mit ihren 

sieben Tagen wurde mit dem Be-

ginn und Aufbau des Paul-

Gerhardt-Hauses und mit dem all-

tªglichen Leben und der pªdago-

gischen Arbeit in Verbindung ge-

setzt. Kinder und Erzieherinnen 

gestalteten die Geschichte mit 

kleinen ¦berraschungen. Beson-

ders wurde Hannelore Hinz be-

gr¿Çt, die mit 14 Jahren am An-

fang der Kita dabei war. Auch 

Pastorin Sigrid Duhm-Jªckel und 

Ehemalige Erzieherinnen und 

Kindergartenkinder waren unter 

den Gªsten. 

Im Anschluss genossen viele 

Kinder und Erwachsene bei Son-

nenschein und sommerlichen 

Temperaturen die Angebote und 

das Fest rund um die Kita. 

Dem Ziel, eine ¦berdachung f¿r 

den Sonnenschutz f¿r die Kita zu 

bauen, sind an diesem Wochen-

ende alle mit krªftigen Spenden 

und Einnahmen ein St¿ck nªher-

gekommen. 

S. Kºhler 
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Am 5. August trafen sich sieben Frauen 
und Mªnner mit Silvia Kºhler zu ei-
nem abendlichen Spaziergang mit 
geistlichen Impulsen Heseler Wald. 
Auf dem Weg zur Klosterstªtte Barthe 
lernten sie einander kennen, das Thema 
Familie zog sich durch die unterschied-
lichen Impulse, auch die Wahrneh-
mung der Natur. Am Waldrand gingen 
sie schweigend, bei einem Picknick mit 
Rucksackverpflegung freuten sie sich 

¿ber Vielfalt, genossen Gem¿se und 
Obst aus den Gªrten einiger Teilneh-
mender. 
Frauen und Mªnner aus verschiedenen 
Gemeinden waren miteinander unter-
wegs und wurden schnell eine Gruppe, 
tauschten sich miteinander aus. Er-
schºpft und zufrieden fuhren sie wieder 
nach Hause. 

Silvia Kºhler 

CƻǘƻǎΥ tŜǘǊŀ tǊƛƴǎ 

Dienstausflug 
Ende Juni hat Pastorin Silvia Kºhler mit ihren Mitarbeiterinnen Maike Ja-

cobs und Sandra Redemann einen Mitarbeiterausflug ans Timmeler Meer 

gemacht. Mit dem Tretboot fuhren sie hinaus auf den See und verbrachten 

einen erlebnisreichen und erholsamen Vormittag.  
Silvia Kºhler 
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Am 19. Juni feierten Kinder, Eltern und Erzieherinnen ihr Piratenfest im 

Gemeindehaus der ev.-luth. Christuskirche. An verschiedenen Stationen 

erklªrten die Kinder ihren Eltern Aufgaben, die sie dann bewªltigen muss-

ten, z.B. durch Spinnennetz steigen, ein Papierschiff falten, sich gegensei-

tig spiegeln, balancieren und reimen. Die Eltern hatten Leckereine f¿r ein 

groÇes Buffet mitgebracht, bei dem sich alle stªrkten. Pastorin Silvia Kºh-

ler segnete in diesem Rahmen die Kinder und w¿nschte ihnen Gottes Se-

gen und Mut f¿r die Schritte in die Schule. 

Silvia Kºhler 

Kindergartenabschluss Segnung  

Segnungen der Kinder,  

die die Kita verlassen in den Kindertagesstätten  

Am Dienstag, 30. Juni begr¿Çte Jana Beek, Leiterin der Kindertagesstªtte 

Regenbogenland Kinder, Eltern, ihr Team und die Auszubildenden in der 

Kirche. Kirsten Feeken, die Kolleginnen hatten einen schºnen Gottesdienst 

vorbereitet, den Pastorin Silvia Kºhler mit einem Segen f¿r die Kinder, die 

die Kita verlassen und Gebeten begleitete. Von jedem Kind wurden Bilder 

aus ihrer Kitazeit gezeigt, die Kinder zeigten Tªnze und bauten eine Schule 

mit ihren eigenen Bausteinen, auf denen ihre Stªrken und W¿nsche aufge-

schrieben waren. In dem Gottesdienst wurden auch zwei Auszubildende ge-

segnet, die in ihr Berufsleben oder die weitere Ausbildung starten, Dank und 

Segen mºgen sie stªrken und begleiten. Die Eltern hatten ein F¿rbittengebet 

formuliert.  

Zum Abschluss des Gottesdienstes 

empfingen alle vor der Kirche einen Prickelsegen.  

Silvia Kºhler 
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Seit dem 15.08.2026 haben wir eine neue 
Reinigungskraft, die einen Teil der Aufga-
ben von Stefan Bakker ¿bernimmt. 
3x die Woche sorgt Mario Sangen mit ins-
gesamt 9 Std. die Woche daf¿r, dass sich 
die Gemeindemitglieder und Gªste in ei-
nem sauberen Gemeindehaus wohlf¿hlen 
kºnnen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mario, herzlich willkommen 

in der Gemeinde. 
Was hat dich bewogen die Aufgaben zu 

¿bernehmen? 
Ich bin selbstªndig mit dem ĂSpielraum on 
Tourñ. Als Selbststªndiger ist ein 
Ăfinanzielles Grundrauschenñ ganz hilf-
reich. Es ist auch ein schºner Gegenpol zu 
meiner selbstªndigen Tªtigkeit, in der ich 
viel organisieren muss und immer mit 
Menschen zusammen bin. Das mache ich 
total gerne, aber es tut auch mal gut, allei-
ne vor sich hin zu arbeiten. 

Hattest Du schon vorher 

Kontakt zur Christusgemeinde? 

Eher wenig. Aber meine Frau ist in der 
Konfirmandenarbeit bei der Lutherkirche 
aktiv und somit auch regelmªÇig hier. In 
den Abk¿ndigungen eines Gottesdienstes 
bin ich auf die Stelle aufmerksam gewor-
den. 

Was magst Du uns 

von dir persºnlich erzªhlen? 

Ich bin gl¿cklich verheiratet und habe 
zwei Kinder (13 & 16 Jahre alt). Ich k¿m-
mere mich um meine Familie und schmei-
Çe den Haushalt bei uns. Ich arbeite als 
mobiler Spielanimateur f¿r Kinder zwi-
schen 2 und 102. Man kann mich f¿r Fa-
milienfeiern oder Veranstaltungen in Ver-
einen und Schulen, etc. buchen. Mit gro-
Çen Holzspielen und Gruppenaktionen 
bringe ich die Menschen zum Spielen. 
Man findet mein Angebot unter 
spieleraum. blog. 

Was w¿nscht Du dir in der 

Zusammenarbeit mit den 

Haupt - und Ehrenamtlichen 

der Gemeinde? 

Ein gutes Verhªltnis und eine offene 
Kommunikation. Ich mag es, wenn man 
ohne lange Umwege direkt und ehrlich 
miteinander sprechen kann, wenn etwas 
anliegt. 

Wie hast Du die Gemeinde 

bisher wahrgenommen? 

Ich finde es toll, was die Gemeinde so al-
les macht. Das Gemeindehaus ist wirklich 
offen f¿r die Gemeinde. Mit Blick auf den 
Raumplan bin ich beeindruckt wie viele 
Gruppentreffen und Veranstaltungen hier 
stattfinden und Raum f¿r sich finden. Man 
ist auch offen f¿r Herausforderungen. 
Neulich konnte eine Jugendgruppe aus 
Werlte im Gemeindehaus spontan ¿ber-
nachten und fr¿hst¿cken. Die T¿r ist hier 
wirklich offen und das ist in den heutigen 
Zeiten gut und wertvoll. Ich habe das Ge-
f¿hl, dass der diakonische Gedanke hier 
wirklich gelebt wird. 

Herzlich Willkommen Mario - 
wir haben eine neue Reinigungskraft  
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Der Sommer ist im vollen Gange. Vie-

le von uns haben Urlaub gemacht, die 

Sonne genossen, Zeit im Garten ver-

bracht oder ein Sprung ins k¿hle Nass 

gewagt. Nun kommt wieder die Zeit 

mit vielen Verªnderungen. StraÇen, 

die morgens sonst leer schienen, f¿llen 

sich wieder. Schulkinder sind unter-

wegs und auch Kindergartenkinder 

wagen ihre ersten Schritte in die Kita- 

ziemlich mutig! Auch die Eltern m¿s-

sen mutig und stark sein: Ihre Kinder 

werden groÇ. Die Kindergartenzeit ist 

so schnell vergangen und nun tragen 

die Kinder voller stolz ihren Schulran-

zen und gehen ihren ganz eigenen 

Weg.  

Auch im Kindergarten werden Kinder 

zu Riesen. Vorher waren sie vielleicht 

in der Krippe oder zu Hause- Nun 

heiÇt es sich in Gruppen zurechtzufin-

den, neue Freunde zu finden und die 

ErzieherInnen kennen zu lernen.  

F¿r uns ist dies eine magische und 

aufregende Zeit. Wir begleiten die El-

tern und Kindern bei Trªnen, Lachen 

und dem Neubeginn.  

Damit wir stets auf dem neuesten 

Stand, auch in Punkto Gesundheit 

sind, haben wir mit der Jolinchen Kids 

Fortbildung begonnen. Dort vertiefen 

wir unser Wissen ¿ber Gesundheit, Er-

nªhrung und Bewegung. Wir sind ge-

spannt! 
 

Wir w¿nschen allen Eltern und 

Kindern einen groÇartigen Start 

in die Kindergarten- und Schulzeit! 

Auf das alles gelingt! 
 

Anke Bierbrauer 

Auf  zu neuen Abenteuern  

sechs Wochen Sommerferien, sechs Termine f¿r die Sommerkirche mit 

Geschichten von Astrid Lindgren. Abwechselnd fanden in der Christus-, 

der Luther- und der Pauluskirche Heisfelde Abendgottesdienste und zwei 

Morgengottesdienste statt. Ronja Rªubertochter, Pippi Langstrumpf, 

Kalle Blomquist, Madita und Michel aus Lºnneberga 

haben eine ganze Menge Liebhaberinnen und Liebhaber. 

Denn sie sind zu den Gottesdiensten gekommen.  

Silvia Kºhler 

Eindr¿cke von der Sommerkirche,  
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